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Das Biotop zieht sich südöstlich von Trissow von NW nach SW am Nordufer der Peene entlang. Die Standortvielfalt ist groß. Vor allem an 
der nördlichen Peripherie herrschen sehr feuchte bis wechselfeuchte, eutrophe Verhältnisse. In Richtung Peene, also nach Süden nimmt die 
Feuchte zu. Es herrschen überwiegend nasse Verhältnisse. Offenwasser und mesotrophe Standorte treten kleinflächig auf. An der NO-
Peripherie grenzen Feuchtwald und ein Graben an. NW liegt Feuchtwald, ebenso südöstlich. Das Biotop grenzt im Süden großflächig an die 
Peene an. Auf den peenefernsten Standorten ist streifenförmig ein sehr feuchter bis wechselfeuchter eutropher Nelkenwurz-Eschen-
Birkenbruch ausgebildet. Die Baumschicht deckt ca. 90 %. Das Verhältnis Birke:Esche:Erle liegt bei 50:40:10. Eine Strauchschicht aus
Himbeere deckt weniger als 5 %. In der Krautschicht dominieren Nelkenwurz und Sumpfsegge. Wichtige Begleiter sind Echtes Springkraut, 
Hexenkraut, Rasenschmiele, Stinkstorchschnabel, Hohlzahn und Brennnessel. Nach SW (zur Peene hin) schließt sich eine ca. 40 cm hohe 
Geländestufe an. Diese Reliefschwelle markiert die Grenze zum Sumpfseggen-Birken-Erlenbruch. An der Stufe ist die Schwarze 
Johannisbeere häufig. Der im N verbreitete degradierte Torf geht in ungestörten Bruchwaldtorf über. Die Baumschicht deckt ca. 90 %. Die 
Schwarzerle dominiert sehr stark. Die Moorbirke deckt etwa 10 %. Eschen, Grauerlen und Fichten treten auf. Die Grauerlen treten entlang 
zweier NO-SW ziehender Gräben auf. Fichten markieren die Ränder des Sumpfseggen-Birken-Erlenbruches. Anscheinend sind diese 
Standorte flach abgetorft worden. Der Untergrund schwingt. Schlenken treten auf. Dominanzarten sind Sumpfsegge, Nachtschatten, Dost,
Schwertlilie, Sumpffarn und Zaunwinde. Sonstige Begleiter sind Rispensegge, Scheinzypernsegge, Wasserschwaden, Wasserminze und 
Sumpfschachtelhalm. Die Vegetationseinheit bedeckt etwa 40 % der Biotopfläche. Im Mittelteil des Biotopes tritt ein Sumpffarn-
Nachtschatten-Erlenbruch auf. Der Untergrund schwingt. Das Wasserregime ist nass. Seggen treten zurück. Der Nachtschatten dominiert. 
Auch Sumpffarn ist häufig. Typisch sind Teichschachtelhalm und Berle. Die Baumschicht deckt 98 %. Südöstlich des 2. Grabens, der 
ziemlich genau durch die Biotopmitte verläuft, stockt am Ufer ein Sumpfseggen-Dost-Erlen-Birkenbruch. Die Baumschicht deckt 85 %. Das 
Verhältnis Birke:Erle:Esche liegt bei 60:35:5. In der geschlossenen Krautschicht dominieren Sumpfsegge und Dost. Wichtige Begleiter sind 
Sumpffarn, Nelkenwurz, Teichschachtelhalm, Hopfen und Rasenschmiele, Himbeere und Schneeball treten auf. In Resten ist Torfmoos zu 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Betula pubescens Carex acutiformis Fraxinus excelsior Solanum dulcamara

Alnus glutinosa Geum urbanum Rubus idaeus Thelypteris palustris

Aegopodium podagraria Alnus incana Angelica sylvestris Berula erecta
Brachypodium sylvaticum Calystegia sepium Carex paniculata Carex pseudocyperus
Circaea lutetiana Cirsium oleraceum Deschampsia cespitosa Epilobium hirsutum
Epilobium palustre Equisetum palustre Eupatorium cannabinum Festuca gigantea
Galeopsis bifida Galium palustre Geranium robertianum Glyceria maxima
Humulus lupulus Impatiens noli-tangere Iris pseudacorus Lemna minor
Lycopus europaeus Mentha aquatica Paris quadrifolia Phragmites australis
Picea abies Quercus robur Rhamnus cathartica Ribes nigrum
Sambucus nigra Scutellaria galericulata Sphagnum palustre Stachys palustris



Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 8 2 1 1 4 0 4 0
Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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finden. Diese Einheit hat einen Anteil von 10 % am Biotop. Im Biotop treten zwei ausgegrenzte Fichtenbestände auf. Sie stehen auf Kuppen. 
Durch das Grabensystem im Biotop und umgebenden Gräben ist das Wasserregime gestört. Das Biotop liegt im LSG "Unteres Peenetal".

Urtica dioica Valeriana officinalis Viburnum opulus


